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In memoriam
FRIEDRICH
(ler4-1990)
Fast vier Jahre sind vergangen, seit einer der Großen dcr österreichischcn Entomologic von uns
gegangcn ist: Am 30. Dezcmber 1990 erlag Univ. Profcssor Dr Friedrich Schremmer sciner
schweren Krankhcit, der er vicle Monate durch starken, von Zuversicht getragcnem Villen zum
Lcben und Forschen und durch bis zuletzt bchaltene Frcude an seincr Arbeit Viderstand eeleisrer
hattc.
Friedrich Schremmer wurde am 10. Septcmber 1914 in \üien geboren. Schon als Kind cnrwickelte
er eine intensivc Beziehung zur Narur und lcgte damit dic Grundlagen zu Iencr Meisterschaft in der
Beobachtung und in der Analyse des Zusammcnlebens von Tiercn und Pflanzen, die ihn später zu
cinem Biologen crsten Ranges machen solltcn. Nach dem Studium der Zoologic und Botanik und
seiner Promotion zum Dr phil an der Univcrsität'üfien im Jahre 1938 wurde er Assisrenr am II.
Zoologischen Institut, mußte abcr bald scine wisscnschaftliche Arbcit durch dcn Kriegsdienst
unterbrechen. Erst 1948 konnte cr wicdcr an die Universität zurückkchren. Schon 1951 habiliricne
er sich, 1961 wurde er Titularprofessor Im Jahre 1963 wurde er als Ordinarius an das Zoologische
Institut der Univcrsität Heidclberg berufen, wo er \on 1964-1976 wirkte. Dic letzten 14 Jahre
seines Lebens verbrachte Friedrich Schremmcr wicdcr zum größtcn Teil in Vicn; er unternahm
aber wcitcrhin viele Forschungsreisen, in den Sommermonaten verlegtc er sein Laboratorium aufs
Land, in das schon von seinem Vater erstandcne Haus in St Christophcn in Niederöstcrreich, wo er
unermüdlich forschtc und schrieb.

Professor Dr Friedrich Schremmer hci ver
lcihung seincr Urkundc zum 50-jährigen
Dokror Jubi läum am 11. Mai 1988 in seiner
Alma mater, der Univcrsitär Vien (Fot:
H. Aspöck), und bei der Untersuchung phy-
toparasitärer Insekten in dcr Nähe von Sankt
Christophcn/Wienerwald xm 2. August I986
(Fot: H. Aspöck).

a171 -8177 /94/0019-0113 $ -.75
o l'191 ll. Scbwe;zdbr.t:che Verl 5buchhandluns, D 70176 Stuttgan

SCHREMMER

Di,



114 Horst Aspöck

Professor Dr Friedrich Schremmcr auf eincr
Exkursion bei Scheibbs/Niederöstcrreich, im

Jul i  19s6 (Fot :  H.  R:rusch),  und in seincm
häuslichcn Studierzimmcr in Sankt Christo
phen/Viencrwald,  am 2.  August  1986 (Fot l
H.  Aspöck).

Für dic entomologischen Institutionen in Osterreich, für die Arbcitsgemeinschaften in rVicn und in
den Bundesländern, besondcrs aber für die Osterrcichische Entomologischc Gesellschaft,  waren
diese nach der Rückkehr aus Heidelberg frei gewordcnen Valerzcn von Fricdrich Schrcmmcr ein
großes Glück. Er hat - als er nicht mehr in den UnivcrsitätsalftaB und in dic Bctricbsamkeit dcs
akademischen Lebens eingebunden war - die Kontaktc zu den Kollegen, wohl doch euch
manchmal den Pulsschlag der Institute gcsucht, und cr hat quasi seine Lchrtätigkeit vom Boden
sciner Universitär in die Vortragssäle dcr cntomoiogischen Institutionen verlagcrt, die oft gcnug die
Hörsälc der Universitäten waren, womit Fritz Schrcmmer wicdcrum auch als Emeritus dic
Studenten in seinem Auditorium hatte. Mchr und mchr wurde cr zu ciner von allcn bewunder-
ten, geliebten, ja verchrten Vatcrfigur der östcrreichischcn Entomologie. Fricdrich Schrcmmer war
Ehrenmitgl ied und von 1984-1987 Präsidcnt dcr Osrcrreichischcn Entomologischen Gcsellschaft.
Er hat sich - bescheidcn, wic er zcitlebens war - in dieses Amt selbstverständlich nicht gedrängt,
aber er hat es gernc angenommen, als wir ihn darum baten. Für die OEG war es eine große Ehre,
für ihn eine Freudc. In seinc Ara fällt dic Einführung dcr ailjnhrlichen Kolloquien de. OEG, die
sich so sehr als Medium des Kontakts und des intcnsiven Gcdankenaustauschs unter dcn
Entomologcn Ostcrreichs erwicscn haben. Selbswcrsrändlich rvar Friedrich Schremmcr Ehrenmit-
glied dcr OEG, das war das Geburtstagsgeschenk zu seinem 70. Gebunstag. Das sind äußere
Zeichen, die man nicht übcrschätzen, abcr ebenso wcnig untersch:itzen soll, bcsonoers oann, wenn
sie dcm anderen ctwas bedcuten. Fritz Schremmcr hat sich übcr alle diesc Zeichen dcr Aner-
kennung immer sehr gefreut; es hat andercrseits geradc deshalb Frcude gemacht, ihn zu chrcn, ihm
zu zeigcn, wie hoch man ihn und sein \ücrk einschätzt so war cs im Fcbcr 1979 bei eincm
autobiographischcn Abend der OEG, der ganz dem Lcbcn und Wcrk von F. Schremmcr gewidmct
war, so war es im Novcmbcr 1984 im Zoologischen Inst i tut bei eincr Feier zu scinem 70.
Geburtstag und so war es zulctzt im Mai 1988 bei cincm Fcsrakt zu seincm 5O-jährigcn Promo-
t ionsjubi läum im Biozcntrum von Wien.
Friedrich Schremmcr war das darf man ohnc jede pictätvolle Ubcrtreibung und Ubcrschätznng in
aller Dcutlichkeit aussprechcn - ciner dcr bcdcutendstcn Entomologen, dic Osterrcich in diesem
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Jahrhundert hervorgebracht hat. Venn man sein Lebenswerk überblickt, fällt zunächst auf, daß er
keine dicken'üüerke geschrieben und keine Lehrbücher verfaßt hat, obwohl gerade er- jedenfalls in
der Entomologie - über ein enormes integratives Wissen, wie nur wenige, verfügte. Fragt man sich
nach dem Grund, so mögen einem als crstc Antwort F. Schremmers bescheidene Zurückhaltung,
seine Vorsicht und seioe selbstkritischen (manchmal geradezu selbstzweiflerischen) Eigenschaften
einfallen. Mir scheint, es gibt eine andere, einfache und sehr plausible Erklärung: Friedrich
Schremmer war zeitleb€ns so sehr darauf versessen, aus der unmittelbaren Beobachtung in der
Natur, aus der unmittelbaren eigenen Untcrsuchung seiner Forschungsobjehte Erkenntnisse zu
gewinnen, daß er seine Energie und seine Zeit nicht kompilatorischer und exzerpierender Arbeit -
wie sie für ein Lehrbuch einfach notwendig ist - widmen konnte und nicht opfern wollte. Er war-
und auch dies sei ohne die Spur einer Ubertreibung gesagt - ein begnadeter Beobachter. Jeder, der
ihn gekannt hat, der das Glück gehabt hat, mit ihm draußen in der Natur gemeinsame Stunden zu
verbringen, hat diese faszinierende Eigenschaft an ihm sogleich bemerkt. Ein Gespinst zwischen
Blättern, eine von einer Larve befallenen Blüte, eine Galle, ein parasitiener Eikokon einer Spinne,
Heuschrecken-Reste im Kamin seines Hauses unter einem Hornissen-Nest - alles hat bei ihm
sofort eine Kaskade von Fragen ausgelöst, die einem anderen gar nicht eingefallen wärcn, denen er
aber mit Hingabe und mit großem Erfolg auf den Grund ging. Er hat einfach Dinge gesehen und
Zusammenhänge durchschaut, an die die meisten Fachkollegen gar nicht dachten. Diese intensivc
Suche nach Zusammenhängen, das Aufspüren und Erklärcn biologischer und ökologischer
Phänomene haben zu den vielen wunderbaren Studien geführt, die Friedrich Schremmers
wissenschaftliches Lebenswerk, besonders das auf dem Gebiet der Enromologie, ausmachen. Vir
müssen eigentlich froh und dankbar sein, daß er seine Zeit nicht in Lehrbücher investierq sondern
fast durchwegs seinen original€n lJntersuchungen gewidmet hat. Friedrich Schremmer hat sich
innerhalb der Entomologie mit nahezu allen lnsektenordnungen befaßt, und obwohl er kein
Taxonom und Systematiker war, hat er über eine geradezu unglaublich umfangreiche und gründ-
liche Formenkenntnis verfügt. Viele seiner Arbeiten über Evolution wcchselseitiger Anpassungen
über komplexe funktionsmorphologische Bezichungen sind schon zu seinen Lebzeitcn zu
klassischen Studicn eeworden.
Friedrich Schremmci hat ein crfülltes Leben gelebt, ein Leben in dem er viel gefragt und viel
beantwortet hat - für sich selbst und für die Vissenschaft. Und die vielen Antworten, die er
gegeben hat, werden ihn fortleben und fortwirken lassen! -- - [EGN-Nr 60].
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Morales, C.F.: Margarodidae (Insecta: Hemiptera). In: Fauna of New Zealand, Number 21. - [123
Seit, 58 Abb, 11 Kanen, 3 Tab, 185 X 240 mm, Veichkarton-Ebd.l. - Publ: DSIR Planr Protection,
Auckland/New Zealand 1991; ISBN 0-477-02606-A: Pr $ 34.95. --- IEGR-Nr
Die vorliegende Abhandlung befaßt sich mit den auf Neuseeland
Margarodidae, Diese Familie der Coccinea ist dort mit den Gattungen

\. stom4, Pl,xtrcoelostoma (Unterfamille Coelostomidiinae) und Icerya (U
vertreten. Behandelt werden neben den 8 für Neuseeland
Anen. Dabei werden die verschiedencn Larvalstadien
beschrieben und illustrien. Die sehr übersichtlichcn
rungen veranschaulichen die spezifischen Merkmale und
die Zeichnungen nicht mit einem Meßsrab uersehcn.rDd
meisten Fällen nicht nur männnliche und
im Falle der Männchen Puppen und

Arten der
Uhracoelo-

Monophlebinae)
4 bislang unbekannte

dic Unterscheidung; leider sind
berücksichtigen in den

sondern auch die erstcn Larven sowie
Von besonderem 'ü[ert und deshalb
in welchen die Metamorphose der

gegenübergestelh wird. Eingefügtc Karten

und

hervorzuheben sind die illusuierren
Veibchen und Männchen sehr
geben Aufschluß über die
Autorin stellt aulSerdem die

Verreilung der untersuch[en Spezies im Gebiet. Die
Bcdeutung, Okologie, Parasiten und Prädatoren sowie

beitung. Oliver Berndt (Ruhr-Universität Bochum)


